
Finde deine persönliche Art,
wie du deinen Glauben weitergeben kannst

MissioMeter

 25 Mir ist es ein Anliegen, dass Menschen nach ihrer Bekehrung in 
eine Nachfolge mit Jesus kommen.

 26 Es fällt mir leicht, meinen eigenen Standpunkt mit Fakten zu 
begründen.

 27 Ich suche nach kreativen Möglichkeiten, wie ich Anderen einen 
Impuls zum Glauben weitergeben kann (verbal oder nonverbal).

 28 Mir fällt es leicht, mit fremden Menschen in Kontakt zu kommen.

 29 Wenn ich etwas mit Freunden unternehme, dann gebe ich über-
wiegend den Gesprächsanstoß für ein tiefgehendes Thema.

 30 Mir gelingt es, auch schwierige Fragen meines Gesprächspartners 
auf der Grundlage der Bibel zu beantworten.

 31 Ich habe ein Gespür dafür, wann bei meinem Gesprächspartner 
eine Grenze erreicht ist (zeitlich, inhaltlich).

 32 Mir fällt es leicht, das in Worte zu fassen, was ich mit Gott erlebe.

 33 Ich freue mich, wenn ich erlebe, dass andere Christen in der 
Beziehung zu Jesus wachsen.

 34 Mir macht es Freude, anderen Menschen etwas Gutes zu tun und 
dadurch Gottes Liebe weiterzugeben.

 35 Ich stehe nicht so gerne im Mittelpunkt.

 36 Mir fällt es leicht, eine Party/eine Aktion zu organisieren.

>Selbsteinschätzung<
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 1 Wenn ich Menschen im Alltag begegne, dann beschäftigt es mich 
sehr, dass diese Menschen auf ewig verlorengehen, wenn sie Jesus 
nicht annehmen.

 2 Ich würde gerne anderen Menschen meinen Glauben weitergeben.

 3 Ich mache mir wenig Sorgen, was ich in Gesprächen antworten 
kann oder dass mir in der Gesprächssituation die Worte fehlen.

 4 Mir fällt es leicht, mit Freunden darüber zu reden, was ich mit 
Gott im Alltag erlebe.

 5 Ich sehe, wo andere Menschen Hilfe brauchen, und helfe ihnen 
gerne.

 6 Mir fällt es leicht, mit unbekannten Menschen Smalltalk zu halten/ 
ein allgemeines Gespräch anzufangen.

 7 Eigene oder fremde Ideen umzusetzen, gelingt mir gut.

 8 Mir fällt es leicht, anderen Menschen zuzuhören.

 9 Ich kann leicht andere Menschen für eine Sache zu begeistern.

 10 Es fällt mir leicht, mir den Namen meines Gegenübers zu merken.

 11 Ich habe den Wunsch, Menschen bis zur Lebensübergabe zum 
Glauben an Jesus zu führen. 

 12 Ich kann geistliche Zusammenhänge aus der Bibel erklären (z.B. 
Schuld, Vergebung, neues Leben in Jesus).

 13 Ich nutze die Gelegenheiten, die sich mir im Alltag bieten, um an-
deren etwas vom Glauben weiterzugeben (egal in welcher Form).

 14 Es fällt mir leicht, überzeugende Argumente für den Glauben zu 
finden.

 15 Ich möchte gerne neu gewordene Christen in ersten Glaubens-
schritten begleiten. 

 16 Mir macht es wenig aus, was andere Menschen über mich denken.

 17 Meine Freunde vertrauen mir oft persönliche Dinge an.

 18 Mir fällt es leicht, die Initiative zu ergreifen und Dinge 
„anzupacken“.

 19 Mir fällt es leicht, den Kontakt zu anderen Menschen zu halten.

 20 Ich frage lieber nach, was andere denken, als ihnen meine eigenen 
Überzeugungen mitzuteilen.

 21 Mir fällt es leicht, mit fremden Menschen über den Glauben ins 
Gespräch zu kommen.

 22 Mir ist es ein Anliegen, dass Gottes Reich in dieser Welt gebaut 
wird und Menschen errettet werden.

 23 Wenn mein Gesprächspartner intellektuelle Hindernisse für den 
Glauben hat, kann ich diese erkennen und gut und einfühlsam 
darauf eingehen.

 24 Für mich fühlt es sich natürlich an, wenn ich über meinen 
Glauben rede.

Die folgende Aussage trifft auf mich ... zu:
5 = voll 4 = weitestgehend 3 = öfters
2 = teilweise 1 = selten 0 = gar nicht
>> Bitte notiere die entsprechende Zahl jeweils im Kästchen rechts.
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>> Addiere die notierten Zahlen wie angegeben und trage sie jeweils rechts ein:

Persönliche Stärken

Motivation (Nr. 1, 2, 13, 22)

Kommunikation (Nr. 3, 12, 24, 32)

Wahrnehmung des Gegenübers (Nr. 8, 10, 20, 31)

Intellektueller Zugang (Nr. 14, 23, 26, 30)

Persönliche Schwerpunkte

Organisationstalent (Nr. 7, 9, 18, 36)

Glauben leben (Nr. 5, 27, 34, 35)

Freundschaftsevangelisation (Nr. 4, 17, 19, 29)

Straßenevangelisation (Nr. 6, 13, 18, 22)

Jüngerschaft (Nr. 11, 15, 25, 33)

In der Auswertung geht es um zwei Ebenen: Die erste Ebene betrifft deine persönlichen 

Stärken, die du in ein Gespräch mitbringst. Solltest du in einer Sache wenig Punkte ha-

ben, dann lohnt es sich, sich gerade darin zu „trainieren“.

Die zweite Ebene betrifft deine persönlichen Schwerpunkte. Hier erkennst du, welcher 

Stil dir bereits liegt. Du darfst Gott so dienen, wie es deiner Persönlichkeit entspricht. 

Durch einen Schritt aus deiner Komfortzone kannst du oft noch andere Bereiche entde-

cken und „erobern“. Deshalb habe den Mut, einen nächsten Schritt zu wagen.

Was ist mir bewusst geworden?

Wo liegen meine aktuellen Stärken?

Was wäre ein nächster Schritt/eine neue Herausforderung?

>Auswertung<>persönliche Gedanken<
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> Anregungen zur Auswertung <
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Persönliche Stärken
Motivation:

Falls du hier einen niedrigen Wert hast: 

Mache dir bewusst, dass deine Freunde 

und Mitmenschen vor die Hunde gehen 

und für ewig verloren sind, wenn sie Jesus 

nicht kennenlernen.

Falls du einen hohen Wert hast: Herzlichen 

Glückwunsch. :-) Du hast bereits die wich-

tigste Voraussetzung, deinen Mitmenschen 

den Glauben weiterzugeben. Vielleicht 

fehlt dir noch dein persönlicher Weg, wie 

du dies gestalten kannst. Probiere dich 

aus und habe den Mut, Neues zu wagen. 

Sprich mit anderen Christen und unter-

stützt euch gegenseitig.

Kommunikation:

Falls du hier einen niedrigen Wert hast: 

Über deinen Glauben zu sprechen, kannst 

du trainieren. Erzähle z.B. einem Christen 

einmal deine Bekehrungsgeschichte oder 

was du mit Jesus in letzter Zeit erlebt 

hast. Training hilft, sicherer zu werden. 

Doch prinzipiell gilt: Jesus kann dich gera-

de dann gebrauchen, wenn du dich unvoll-

kommen fühlst. Er hat versprochen, dass 

er dir zur richtigen Zeit die Wort eingeben 

wird (Mk 13,11).

Falls es dir leicht fällt, dann nutze deine 

Fähigkeit für Gottes Reich.

Wahrnehmung des Gegenübers:

Deinem Gesprächspartner ein persönli-

ches Interesse zu zeigen führt dazu, dass 

er sich verstanden fühlt. Super, wenn dir 

das bereits gelingt. Denn dadurch wird er 

sich leichter trauen, auch seine Zweifel zu 

äußern und tiefgründige Fragen zu stellen.

Falls du hier noch wenige Punkte hast: 

Trainiere dich im Zuhören und entscheide 

dich vor jedem Gespräch bewusst dafür, 

dem Gesprächspartner Fragen zu stellen, 

was er darüber denkt, anstatt ihm sofort 

deine Überzeugungen mitzuteilen.

Intellektueller Zugang:

Dir fällt es leicht, mit Menschen zu reden, 

die rationale Argumente für den Glauben 

fordern. Durch diese Stärke kann dich Gott 

gebrauchen, um rationalen Menschen 

eine Brücke zu bauen. Deine Argumente 

helfen, damit sie sich auf den Glauben ein-

lassen können. Doch sei dir in all dem be-

wusst, dass es nicht die Argumente sind, 

die einen Menschen zum Glauben führen 

können, sondern nur der Geist Gottes. 

Versuche nicht, Menschen zu überreden, 

sondern vertraue auf Gottes Kraft.

Falls du hier wenig Punkte hast, beschäf-

tige dich bewusst mit „kritischen“ Fragen, 

die dir Menschen schon gestellt haben.

Persönliche Schwerpunkte
Organisationstalent:

Deine Stärke ist das planen von Aktionen. 

Vielleicht bist du selbst nicht der große 

Evangelist, doch durch dein Organisations-

talent bist du ein sehr wertvolles Binde-

glied. Denn du kannst andere Christen 

motivieren und dafür sorgen, dass ein 

evangelistischer Einsatz etc. überhaupt 

zustande kommt. Nutze diese Gabe für 

Gottes Reich.

Glauben leben:

Du würdest dich nicht als großen Redner 

bezeichnen und meinst vielleicht, dass 

Evangelisation nichts für dich ist. Doch es 

gibt viele kreative Möglichkeiten, deinen 

Glauben weiterzugeben (z.B. VisioM.org/

ideenpool). Nutze die Gelegenheiten, die 

Gott dir schenkt. Eine nächste Herausfor-

derung wäre für dich, zusätzlich zu einer 

freundlichen Geste deinem Mitmenschen 

einen kleinen Gedankenanstoß weiterzu-

geben, z.B. einen Bibelvers oder ein Satz 

wie „Du bist ein wertvoller Mensch in 

Gottes Augen“.

Freundschaftsevangelisation:

Dein persönlicher Schwerpunkt liegt darin, 

deinen Freunden von Jesus zu erzählen. Sei 

dabei weise, wann es dran ist, „nur“ deinen 

Glauben vorzuleben, aber auch, wann es 

dran ist, von deinem Glauben zu reden. Sei 

offen für Situationen, wo du einem Freund 

anbieten kannst, für ihn zu beten oder ihn 

darauf hinzuweisen, wie der Glaube dein 

Leben positiv beeinflusst.

Straßenevangelisation:

Dir fällt es leicht, auf andere Menschen 

zuzugehen und Kontakt zu ihnen auf-

zubauen. Nutze diese Stärke, indem du 

die Menschen gezielt auf den Glauben 

ansprichst. Versuche dabei nicht, dein Ge-

genüber als „Bekehrungsobjekt“ zu sehen, 

sondern lass dich voll auf sie ein. Stelle 

ihnen Fragen und höre ihnen zu, was sie 

beschäftigt. Daraus entwickeln sich oft 

tiefgehende Gespräche über den Glauben.

Jüngerschaft:

Deine Stärke liegt in der Begleitung von 

frisch bekehrten Christen. Dein Anliegen 

ist es, sie im Glauben zu begleiten und in 

der Nachfolge Jesu weiterzubringen. Biete 

diesen jungen Christen an, eine Zwei-

erschaft mit dir zu beginnen. Damit ein 

Mensch überhaupt eine Entscheidung für 

Jesus trifft, muss er natürlich erst einmal 

von ihm hören. Deshalb ist es auch für 

dich wichtig, Menschen auf den Glauben 

anzusprechen.


